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Die Borderline-Persönlichkeitsstörung (BPS) ist eine psychische Erkrankung, die durch 

schwerwiegende Störungen der Affektregulation sowie tiefgreifenden Störungen des Selbstbildes 

und des zwischenmenschlichen Verhaltens gekennzeichnet ist (Bohus, 2002; Rentrop & 

Reicherzer, 2016). Die Anzahl an Betroffenen mit BPS ist mit einer Prävalenz von 2,7% recht hoch 

(Kienast et al., 2014) und die Therapie sehr komplex: Lange Zeit schien eine Therapie über ein 

grundlegendes Krisenmanagement hinaus kaum Wirkung zu zeigen und Borderline-Patienten 

wurden lange als untherapierbar eingestuft (Fiedler & Herpertz, 2016). Inzwischen gibt es 

störungsspezifische Ansätze zur Behandlung und vier manualisierte Therapieansätze mit 

Wirksamkeitsnachweisen (Zanarini, 2009). Diese bestehenden Programme, darunter die 

Dialektisch-Behaviorale Therapie (DBT) nach Linehan (2016) und die Mentalisierungsbasierte 

Therapie (MBT) nach Bateman und Fonagy (2016), integrieren Psychoedukation auf 

unterschiedliche Weise.  

Psychoedukation hat sich als wirksamer Bestandteil der Behandlung von BPS erwiesen, 

indem sie Patienten hilft, besser mit charakteristischen Schwierigkeiten der BPS umzugehen 

(Zanarini & Frankenburg, 2008). Auch die Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie und 

Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde e. V. (DGPPN) spricht in der S3-Leitlinie 

„Borderline-Persönlichkeitsstörung“ (2022) eine deutliche Empfehlung für Psychoedukation als 



Bestandteil der Therapie aus. In Deutschland liegt zur manualisierten Psychoedukation derzeit 

das psychoedukative Konzept nach Rentrop, Reicherzer und Bäuml (2007) vor. 

Die biopsychologische Perspektive auf BPS, insbesondere die Hypothese einer 

Dysregulation des endogenen Opioid-Systems (Bandelow et al., 2010), bietet neue Ansätze für die 

Psychoedukation. Dies könnte eine gezieltere Aufklärung über biologische Faktoren, 

neurologische Zusammenhänge und deren Einfluss auf das Verhalten ermöglichen. In dieser 

Masterarbeit soll daher eine qualitative Analyse bestehender Psychoedukationsmanuale 

durchgeführt werden. Dabei wird untersucht, welche Inhalte und Methoden in bestehenden 

Programmen verwendet werden und inwiefern sie auf dem aktuellen Stand der Forschung 

basieren.  

Nach vorläufigem Erkenntnisstand sehen bestehende Psychoedukations-Manuale wenig 

bis gar keine Berücksichtigung biopsychologischer Aspekte vor. Ziel dieser Arbeit ist es, durch 

evidenzbasierte Vorschläge zur Integration dieser Erkenntnisse in psychoedukative Ansätze 

beizutragen. Damit soll Borderline-Patienten ein tieferes Verständnis für ihre Erkrankung 

ermöglicht und ihnen geholfen werden, gezieltere Bewältigungsstrategien zu entwickeln. 
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